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fügen uns viel Unheil zu. wir merken, daß wir eingeschlossen werden.
Und die Garde?. . . warum sieht man die Garde nicht ? (Es ist1 ,/28 Uhr.

Der Tag beginnt sich zu neigen. Unsere Batterien sind stumm, wir
werden in eine Art Vertiefung hineingedrängt, wo in buntem Durch¬
einander Kranken- und Gepäckwagen stehen. . . . Plötzlich ertönen die

Trompeten der Gardeartillerie und die Hörner der Infanterie. „Die
(BarÜe st)ie Garde!" Man faßt wieder vertrauen und will noch hoffen,
wir hatten so große mühe, an eine Niederlage zu glauben. . . . Linen

ganz kurzen Augenblick Minder Feind an. Dann beginnt von neuem
ein wütender Angriff, unTöTTpreußischen Batterien zeigen uns bald,
daß sie nicht wie unsere Batterien zu wenig Munition hatten. Unser
rechter Flügel zieht sich in Überstürzung zurück. Das 6. Korps ist über¬
flügelt. Die TTacht bricht herein, und ungeheure Brände erheben sich
von allen Seiten am Horizont.

Wir ziehen uns durch das Gehölz von Saulnt) auf TTtetz zurück.
Sümpfe zwingen uns, kleine Fußwege zu benutzen und, der eine hinter
dem anderen, zu marschieren. Die preußischen Geschosse schlagen tn
das Laubwerk und in die Zweige— Die Wege sind gedrängt voll—
Signale für Infanterie ertönen von allen Seiten zum Sammeln. (Es
liegt etwas Trauriges, Klagendes und verzweifelndes in diesen Si¬
gnalen, denn es ist nicht wie am Abend von Solferino der freudige
Sammelruf des Sieges.

Um 1 Uhr morgens langen wir auf dem Glacis von Metz an. . . .

— Am folgenden Morgen beleuchtet die Sonne diese große, auf dem
Glacis versammelte Armee. Verzweiflung herrscht in aller herzen, wir
hatten wohl weniger materiell gelitten als bei Gravelotte, aber
moralisch hatten wir mehr erdulden müssen. Bei St.privat hatten
mir von 4 Uhr an das Gefühl der Niederlage und des Mißge¬
schicks gehabt Doch hatte sich unser Heer vorzüglich geschlagen.
(Es war nur dem vernichtenden Feuer der preußischen Artillerie ge¬
wichen. . . . Aber wir fühlten schon, wie wir von allen Seiten in diesem
ungeheuren Lager, welches unser Gefängnis werden sollte, eng um¬
schlossen wurden. Der eiserne Ring war geschmiedet. . . .

IV. Sebart.

von Metz nach §edan.
a) Die Lage vazaines und Mae Mahons?

Mae Mahon an dar Kriegsmimfterium. Lager von Thalons,
20. August. . . . Ich werde morgen nach Rheims abgehen, wenn

1 Papiers et correspondance etc. I, S. 46 und 428ff. Die Depesche Va¬
zaines vom 19. kam erst am 22. August in Mac INahons Hände, vgl. ITC. Lehmann,
hist. Zeitschr. 30.


